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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Kriegsgefangenen. 
Eine Erzählung. von Hildebert Ries. 
C ortſetzung.) 


»Oder willſt Du die Feder mit dem Schwerte vertauſchen? 

de der Juſtizrath fort, das wäre doch endlich ein vernünftiger 
Gedanke, vernünftiger als Deine Liebſchaft mit — 4. Er hielt 
inne der Referendarius aber rief entflammt: „Ob ich will? 
das bedarf erſt keiner Frage! Anreihen werde ich mich den hei: 
denmüthigen Kämpfern für Freiheit und Recht; an der Seite 
meines Freundes werde ich für angeſtammte deutſche Nationa⸗ 
lität, für den König von Preußen ſtreiten, um dann — ſetzte er 
leiſer hinzu — Minna's würdiger zu ſein le — Der Vater bes 
trachtete mohlgefällig den ſchönen Sohn, der in der Fülle der 
ugend, mit von Kühnheit geröthetem Heldenantlitze vor ihm 
and, und verſicherte dann, daß er ihn hinlänglich mit Geld un⸗ 
terſtützen wolle, um ſich eine Equipage ſchaffen zu können, die 
keinem preußiſchen Krieger Schande machen ſolle. »Nun ſo 
* ich zum Kommandanten, beſchloß Guftav, um mich fo bald 
s möglich in die Reihen der Vertheidiger ftellen zu laſſen. Die 
anzeleien und Bureauxs werden ja doch, fo lange der Feind in 
er Stadt iſt, geſchloſſen, wozu ein müßiges Leben führen. 
Philibert iſt jetzt ſchon auf den Wällen, ich folge ihm nach! — 
ampfesmuthig ſtürmie er hinaus, mit ſtiller Wehmuth fah 
f der Juſtizrath nach. „Soll er ſterben, fagte er ergriffen, 
o iſt es gewiß beffer, es geſchieht auf dem Belte der Ehre als 
ben der Schande, vor welchem letzten Schickſale ihn der Allgütige 
hüten mögele — Dis Schüße der Feinde wurden jetzt wieder 
gehört, und bald darauf die Antwort der Beſatzung, die in abge⸗ 
diebe Pauſen erfolgte. „Hören Sie Herr Juſtizrath, wie 
die Feuerſchlünde wieder toben? bemerkte Schreckensbleich Se⸗ 
aſtian, ſchon glaubte ich die Baſern ſeien abgezogen, aber fie 
melden ſich fo eben auf eine recht nachdrückliche Art.« — Im⸗ 
8 laß fie ſchießen! lachte der Juſtizrath über die Aengſtlich⸗ 
eit ſeines Dieners, mit ihren leichten Feldgeſchützen werfen ſie 
ein hölzernes Haus in den Vorſtädten zuſammen, vielmehr gar 
unſere feften Wälle. Das find noch nicht die Rechten! Wenn 
iu 10 die unter dem Hieronimus uns begrüßen werden, alsdann 
d ſich der Spaß in einen furchtbaren Ernſt verwandeln !« — 

R Keuchend trugen fie nun die ſchwere Kiſte in den geheimen 
eller, deſſen Daſein kein Späher fo leicht erforfchen kann. — 


Der abgeſchlagene Sturm und die Lebens rettung. 


für Der 24. Dezember des Jahres 1806 war ein Schreckenstag 
die Bewohner Breslaus, denn er war in den Wirkungen 
* bardements fürchterlicher faſt als irgend einer der vor⸗ 
genen Tage. Nach dem Abmarſche des Generals 
Winne, welcher drei Tage nach der erften Aufforderung zur 
20 gabe, und nachdem bereits eine Zweite erfolgt war, geſchah, 
Lucke ein dedeutendes Corps Würtemderger und Baiern gegen die 


Stadt heran, unter dem Oberbefehle des Prinzen Hieronimus 
Napoleon, von dem franzöſiſchen Diviſiens General Vandamme 
commandirt. Vom 6. Dezember an, hatte die Belagerung be⸗ 
gonnen, am 7. wurden die Vorſtädte hintereinander von der 
Beſatzung abgebrannt, welches beinahe 14 Tage lang währte, 
und wobei mehr als 300, der fonft zahlreich bewohnten Häuſer 
in Aſche gelegt wurden. Das Bombardement ward nur ſelten 
unterbrochen, und nur dann auf einige Stunden, wenn man in 
Unterhandlungen hinſichtlich der Uebergabe trat, und wenn ge⸗ 
rade wieder ein Parlamentair ſich in der Stadt befand. Der 
heutige 24. Dezember hatte ſchon frühzeitig mit einigen Feuers⸗ 
brünſten begonnen, und die armen Bewohner der guten Stadt 
in Furcht und Schrecken geſetzt, faſt unausgeſetzt wüthete ein 
furchtbarer Kugelregen und erſchwerte jede Anſtrengung, des 
Feuers Meiſter zu werden. 5 

In der 6. Morgenſtunde dieſes Tages lagen in einer kleinen 


Schanze auf der Seite des Bürgerwerders einige Soldaten 


zwiſchen den drei Kanonen, mit denen die Schanze armirt war, 
und vertrieben ſich die Langeweile durch Geſpräche über den 
endlichen Ausgang der Belagerung, worunter ſich auch manch⸗ 
mal eine ziemlich launige Hiftorie miſchte, aus den Begeben⸗ 
heiten der Krieger in den ſchon verfloſſenen Tagen des Kampfes. 
Unfern von ihnen ruhten zwei Jünglinge, feſt in die großen Mäntel 
gehüllt, auf der harten Erde von den Strapatzen der vergangenen 
Nachtwache aus, fie zogen es vor, ſtatt im Kreiſe der Kamme⸗ 
raden, die paar Stunden bis zum Beginne des Tages dieſtes, 
durch Unterhaltung wachend zu verkürzen, lieber die kurze Zwi⸗ 
ſchenzeit vom anſtrengenden Dienſte wieder zu demſelben durch 
einen wohlthätigen Schlummer zu nützen. Die beiden Jüng⸗ 
linge waren der Referendarius Ackermann und fein Freund, der 
Dichter Philibert, die, in die Reihen der Vertheidiger, mit der 
Uniform der Schleſiſchen Scharfſchützen gekleidet, der kleinen 
Beſatzung der Schanze zugetheilt worden waren. Seit ihrem 
ausgeführten Entſchluße, das Schwert zur Ehre des Preußen⸗ 
königs zu fähren, waren ſie von einander unzertrennlich gewor⸗ 
den; daſſelbe Qartier diente ihnen zum Aufenthalte, derſelbe 
Ort zur Lagerſtätte, dieſelbe Schüſſel zur Sättigung, derſelbe 
Trunk zur Erquickung. Darum nannte man ſie auch ſcherz⸗ 
weiſe in der Compagnie, der ſie zugetheilt waren, die Unzer⸗ 
trennlichen oder Caſtor und Pollux. 

Die Flaſche gefüllt mit dem berühmten Breslauer Aqua⸗ 
vit, ging von Hand zu Hand, und von Mund zu Mund, im 
Kreife der Wachenden, und Niemand dachte daran, die beiden 
Schläfer aufzurütteln, und ihnen von dem köſtlichen Inhalte 
mitzutheilen. »Laßt Caſtor und Pollux ruhen! Der Schlaf 
behagt, ihnen beſſer als uns der wärmende Branntwein! fo ließ 
ſich eine und die andere Stimme vernehmen, und die Geſammt⸗ 
heit folgte dem Beſchluſſe. Die beiden Freunde ruhten auch 
fanft im Arme des mitleidigen Traumgottes, Freundſchaft hatte 
ihren ſchützenden Mantel Ader ſie gebreitet, und der helle Schim⸗ 
mer des flmmernden Morgenſternes wob ein magiſches freund: 
liches Lichtgewebe um die Stätte, worauf fie ſich niedergelegt 
hatten. 

Die ſechſte Stunde war durch die Wächter innerhalb der 
Stadtmauern eben abgerufen worden; da ſeit einer halben 
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Stunde das Mörſerfeuer der Belagerer, welches die ganze Nacht 
hindurch feine mörderiſche Wirkung geäußert hatte, in Etwas 
ſchwieg, ſo wagten ſich die nächtlichen Erhalter der ſtädtiſchen 
Ordnung wieder hervor, um den geängſtigten Einwohnern die 
Zeit zu verkündigen. Seit dem Anfange der Belagerung 
ſchwiegen die Thurmuhren, und die in Kellern und Gewölben 
verborgenenen Städter, wußten öfters Tage lang nicht, wie ſpät 
es ſei, wenn fie nicht zufällig eine Uhr mit in ihren unterir di⸗ 
ſchen Aufenthalt genommen hatten, oder wenn wenn die Wäch⸗ 
ter nicht in minder gefährlicheren Stunden ihr Austufer⸗Ge⸗ 
ſchäft fortſetzten. 8 
Eben hatten die Wächter daher die ſechſte Stunde ausgeru⸗ 
fen, wobei fie ſich nicht nach den verſtummten Thurmuhren, ſon⸗ 
dern nach ihrem eigenen Gutdünken richteten, als es im Lager 
der Feinde und in den Trancheen, womit die Stadt umgeben 
war, plötzlich laut wurde. Abtheilungen von Soldaten, mit 
Sturmleitern verſehen, rückten in den Laufgräben vorwärts ge⸗ 
gen die Werke, und namentlich gegen die Bürgerwerderſeite zu, 
auf welcher die Schanze lag, zu deren Beſatzung unſere Freunde 
gehörten. Hier war jetzt Alles ſtill geworden, die berauſchten 
Zecher waren ebenfalls von der Müdigkeit und dem zu viel ge⸗ 
noſſenen geiſtigen Getränke üdermannt worden, und hatten ſich 
meiſtens unter die Lafetten der Kanonen gebettet; auch nicht 
ein einziger war munter, um bei einem etwaigen Ueberfalle der 
Wächter feiner Kameraden und der ihnen anvertrauten Schanzen 
zu ſein. Unheimliches Geräuſch und leiſes Klirren von Waffen 
erſchallte um die Schanze, und mehrte ſich von Augenblick zu 
Augenblick, aber die eingeſchlafenen Soldaten vernahmen es nicht. 
Dunkle Geſtalten tauchten vor den Werken auf, und ihre Anzahl 
wuchs zu mit jedem Augenblicke, ſo wie auch die Gefahr für die 
Beſatzung, die nichts von dem drohenden Unheile ahneten. Leichte 
Geſchütze raſſelten heran, um die Belagerer zu unterſtützen, und 
kleine Trupps Reiter ſtellten ſich vor den Werken auf, um die 
Preußen, wenn es dieſen etwa gelänge den Sturm zurückzu⸗ 
ſchlagen, gleich auf freiem Felde in Empfaug nehmen zu 
können. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Auch ein „Sonſt und Jetzt. 


Das Herz im Munde tragen, 
Viel glatte Worte ſagen, 
Zu dienen Jedem gern, 
Viel Complimente ſchneiden, 
Kalt ſein, wenn Andre leiden, 
Das nennt man jetzt — modern! 


Dem Naͤchſten beizuſtehen, 

Will er vor Gram vergehen 
Mit mitleidsvoller Handz 

Ihn halten, will er fallen — 

Das wird verlacht von Allen, 
Wird — unmodern genannt! 


Sonſt ſchuf im regen Kreiſe 
Nach echter deutſcher Weiſe 
Die Frau ſo viel des Gluͤcks, 
Und theilte gern die Leiden 
Des Mann's, wie ſeine Freuden, 
Im Wechſel des Geſchick's. — 


Jetzt, Geldesglanz und Schimmer, 
Sinkt auch das Haus in Trümmer, — 
Verlangt die Dam vom Herrn; 

Und prunkt in ihren Reizen, 
Will ganz allein begeizen 
Das kleine Wort — „modern.“ 


Die Jungfrau, keuſch und reine, 
Sonſt ſittig, ſaß alleine 
In ihrem Kämmerlein; 
Und kam der Freier Einer, 
Der ward ihr Mann, ſonſt Keiner; 
adden Und fie fein Weib allein! 


Doch jetzt ſucht ſie zu glaͤnzen 
In hunderttauſend Tanzen, 
Von Lanner und von Strauß! 


Und iſt ſie endlich muͤde, 
So U c Silphyde 
. - Mit ihrem — Faun — nach Haus!! 
” 3 * . r Wr 
u 


Ein Kranz prangt auf dem Haupte, 
Den längit ihr Schäfer raubte, 
Der längit entblättert war! 
Er ſoll die Unſchuld zeigen, 
Die ſtets der Jungfrau eigen, 
Der Welt, vor dem Altar!!! 


Die Zeit der treuen Liebe 
Die Zeit der reinen Triebe 
Von deutſchem Korn und Schrot; 
Die Thraͤnen gern geſtillet, 
Die Nackte gern umhüllet, 
Schlug das — Moderne — todt! 
C. Seifert. 


Die Frühlingswieſe im Putzzimmer. 
(Eingeſandt.) 


Mein Herr Beobachter! Laſſen Sie ſich ein Späßchen erzaͤh⸗ 
len, das ganz für Ihr ſchätzenswerthes Bereich geeignet iſt. 

Ich befinde mich meiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung we⸗ 
gen ſeit einiger Zeit hierſelbſt. Mir gegenüber, jedoch par terre 
(ich wohne zwei Stiegen hoch), reſidirt eine Familie, deren weib⸗ 
liche Mitglieder es auf das Scheuern abgefehen haben, welches 
fie in ihrer Wohnung in einem Grade betreiben, den man mit 
vollem Rechte übertrieben nennen kann. Es verging ſaſt 
keine Woche, wo die ganze Wohnung nicht durchweg ein förm* 
liches Sturzbad bekommen hätte. Die kühnen und geräuſchvol⸗ 
len Evolutſonen des Scheuerbeſens hörte man daher ſehr oft, 
und um fo deutlicher, da fie von den Eräftigen Armen einer 
tüſtigen Martha geführt und bisweilen noch von einer als Ge⸗ 
hilfin angenommenen Frau begleitet wurden. Mein Burſche, 
ein für feine Sphäre ſehr umgaͤnglicher Menſch, der eine flüch⸗ 
tige Bekanntſchaft mit dem Dienſtmaͤdchen jenes ſcheuerwüthi⸗ 
gen Bereichs angeknüpft hatte, theilte mir nun eines Tages, wo 
wieder drüben geſcheuert wurde, mit, daß ihm das Mädchen faſt 
mit Thraͤnen geklagt habe, was fie zufolge der Scheuerſucht ihrer 
Madam und deren Töchter ausſtehen, und wie ſehr fie ſich 
quälen müſſe, um Zimmer, Küche und Flur jedesmal nach den 
hochgeſtellten Wünſchen ihrer Gebieterin zu reinigen, oder viel⸗ 
mehr in einen blendend weißen Zuſtand zu ſetzen, eine Methode, 
die trotz des öftern Unwillens des Hausherrn mit unausgeſetztem 
Eifer in Ausführung gebracht würde. 

Ich bemerkte auf dieſe Mittheilung beiläufig, — was mit 
fo gerade einfiel, — daß es doch eine ſchnurtige Wirkung hervor? 
bringen müßte, wenn eine nahmhafte Anzahl von Fröfchen iht 
Vaterland auf dem faſt immer feuchten Fußboden jener Woh⸗ 
nung aufſchlagen möchte. 

Ich kann nun nicht mit Beſtimmtheit behaupten, ob mein 
Burſche dieſen Gedanken weiter ausgeſponnen, und ihn perſön⸗ 
lich vealifiet hat, oder ob der Himmel ſelbſt ohne menſchliches 
Zuthun eine der Plagen Aegyptens über den ſtets befeuchteten 
Boden verhängt haben mag, — genug — eines Abends, — 
man hatte eben wieder geſcheuert — erhebt ſich in jener Woh⸗ 
nung ein gräßlicher Tumult, und ein unaufhörliches Welderge⸗ 
kreiſch, was mich fo neugierig machte, daß ich meinen auc 
hinüberſchickte, um die Veranlaſſung des Skandals auszuſp 10 
hen. Er eilte auch gleich mit einer fehr ſarkaſtiſchen Miene, die 
eine mübſam unterdrückte Lachluſt verrieth, hinüber, er kehrte 
erſt fpät mit folgendem Referat zurück. m 

Die Madam war im Putzzimmer durch das Hüpfen ein 
kleinen Thieres auf der friſchen Diele erſchreckt worden; 95 
ſchrie um Hilfe, und es eilten die Töchter und das Dienſtma 1 
chen herbei, um dem Räthſel nachzuſpüren, als plötzlich von ve , 
ſchiedenen Seiten, wie die Tirailleurs, eine Menge junger, — 
terer Fröſche aus ihren Verſtecken hervorſpringen und ſich ſe ef 
ungenirt benehmen. Man kann ſich das Entfegen und Gesch n 
welches dieſer gänzlich ungewohnte Anblick hervorrief, . 
Alles ſtürzte durcheinander, man rennt Stühle und Tiſche u 4 
und Madame, die Töchter und das Dienſtmaͤdchen Lreifhen 


wechſelnd: Herr Jeſes! wo kommen denn die Fröͤſche het! 


6 5 ja Fröſche! — Holt Beſen, Beſen, 72 E en n 
auszuhalten! — Huſch! Huſch! — hure! da hup 5 
wieder ein Paar! u. ſ. w. — Unterdeß kehrt der Haushert heim 


von der unfinnigen Pantſcherei le 


Seit dem Ereigniß ſcheint ſich das Scheuer : Prinzip jener 
Familie etwas gemildert zu haben, wozu noch weſentlich einige 
Nachzügler der zerſprengten Froſch-Armee beigetragen, die ſich 
noch am dritten Tage und ſpaͤter bald hier, bald dort gezeigt und 


Der Proviſor und der Eckenſteher. 


Ein jeder Jud', ein jeder Chriſt, 

Weiß, was ein Eckenſteher iſt; x 
D’rum fang’ ich als vernünft’ger Mann 
Gleich ohne alle Vorred' an. 


Vor einem Apothekerladen 

Ward kürzlich, ſpaͤt beim Mondenſchein, 
Ein ganzer Wagen Specerei'n 

In Kiſt' und Kaſten abgeladen. 

Die Kiſt' und Kaſten waren ſchwer, 
Der arme Fuhrmann quält ſich ſehr, 
Denn keine Katze ließ ſich ſehen, 

Dem armen Teufel beizuſtehen, 


die erlebten Schreckniſſe erneuert hatten. 
Ein Eckenſteher ſah von Ferne 
In ſorgenloſer heitrer Ruh' 
Der Qual des armen Fuhrmanns zu. 
Geholfen haͤtt' er freilich gerne, 
Wenn Jemand ihm ein Trinkgeld bot; 
Allein umſonſt iſt nur der Tod, 
Drum zog er's vor, ihm zuzuſehen; — 
Wer kann ihn dieſerwegen ſchmähen? 

Doch endlich konnte er dem Hange 

Zur Arbeit nicht mehr widerſteh 'n; 

Von fern ſo muͤſſig zuzuſehn, 

Ward ihm die Zeit doch gar zu lange. 

und zum Proviſor hingewandt, 

Der eben in der Thüre ſtand, 

Sprach er: „Wie iſt's denn, Ihre Gnaden, 

„Ick melde mir, hier abzuladen.“ 


„Nichts da, ich — meine Leute!“ 
Herrſcht barſch ihm der Proviſor zu. 
„Mir friert, ſeh' ick hier muͤſſig zuz 
Drum ſein Se nich ſo boͤſe heute, 

Ick duh's umſonſt, ich will keen Jeld.“ 
„Nun wenn die Arbeit Euch gefällt, 

So bringt die Kaſten nach dem Keller, 
Doch geb' ich, merkts Euch, keinen Heller! 


Seat herz 8 1 un eniet, 
an, in i 
Iſt Alles zur Zufrieden = 58 
An Ort und Stelle hinſpedirt. x 
Drauf tritt er ein zur Ladenpfort', 
Und ſpricht zum Herrn Proviſor dort; 
* f „Geſchafft iſt nunmehr Alles rüber — 
Wie ſtehts denn mit en Schnaͤpsken, Lieber?“ 


„Es iſt nun ſchon zum zweiten Male, 
Daß Ihr mich anzuſprechen wagt; 
Da ich Euch doch zuvor geſagt, 
Daß ich Euch keinen Heller zahle!“ 
„Ach, uf en Schnaps kommts doch nicht an?“ 
„Ich gebe nichts!“ — „O juter Mann, 
Sie jammern mir!“ — „Verweilt nicht lange!“ 
„O Bolle, mach du mir nicht bange!“ 


So ging er unter Flüch' und Schelten 
Fort aus dem Laden, in den Bart 
Noch brummend, daß er's aufgeſpart, 
Den Schnaps an zu vergelten! 
* T Nach Rache lechzt ihm Herz und Sinn: 
Er eilt zur goldnen Kugel hin, 
Mit den Kamraden zu beſprechen, 

An dem Proviſor ſich zu raͤchen. 
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und hört das Lamentum. Ungewöhnliche Etſcheinungen erzeu⸗ 
gen ungewöhnliche Meinungen und Anſichten. Er findet es 
ſehr natürlich, daß die fortwährende Feuchtigkeit der Dielen ei⸗ 
nen zur Produktion von Amphibien geeigneten Grad leicht er⸗ 
reicht haben könne, und er ſieht darin eine unmittelbar aus der 
weiblichen Thorheit entſprungene Züchtigung Derer, die ſie 
verübt. »O,« ruft er, des müßte noch ganz anders kommen, die 
Strafe iſt zu gering! Krokodille, Seebäre, Haifiſche müſſen zum 
Vorſcheine kommen, und Euch mit ihren gräßlichen Rachen ver⸗ 
ſchlingen, denn bevor es nicht ſo kommt, laßt Ihr doch nicht ab 


um Mitternacht, als ſeine Flügel 

Gott Morpheus über ganz Berlin 
Gebreitet, klopft's an der Officin, 

Als ſollt' die Thuͤr aus Fug' und Riegel. 
Es ward ein ſolcher Laͤrm gem echt, 
Daß der halb taube Burſch' erwacht, 
Und in der Stunde der Geſpenſter 
Hinaus ſchaut aus dem Ladenfenſter. 


Herr Gott, was iſt denn das für Laͤrmen 
Um Mitternacht; — was iſt denn los? 
„Ach Herr, mein Unjelüͤck iſt groß! 

Ick muß gewiß mir dodig haͤrmen, 

Wenn Sie in Ogenblick nich hier 

Den Herrn Proviſor rufen mir, 

Nur er alleene kann mich retten, 

D'rum holen Sie'n man aus de Betten!“ 
Ihr habt wohl Gift? — „Ja jiftig bin ick! 
Man fix, ſonſt kommt die Hilf' zu ſpaͤt!“ 


Der Burſche fliegt mehr als er geht 

Die Trepp' hinauf, um ſchnell dem Unglück 
Zuvorzukommen. — Aufgemacht! 

Um Gottes Willen, Herr, erwacht! 

Zu retten giebts ein Menſchenleben! 

Eilt ſchnell, ein Gegengift zu geben! 


Aus einem angenehmen Traume 
Ward der Proviſor aufgeſchreckt; 
Doch da er bei Gefahr erweckt, 
Entreißt er ſich dem weichen Flaume, 
Bezieht den Fuß mit warmer Sock' 
Und ſchluͤpfet in den Morgenrock; 
Dann eilt er, aus des Todes Ketten 
Das neue Opfer kuͤhn zu retten. 


Wer iſt's, der Gift nahm, — iſt es Dieſer? 
„Ne dieſes wen'ger, lieber Mann, 

Mein Magen nimmt man Kuͤmmel an!“ 
Was denn? — „Verzeihn Se, Herr Proviſor, 
Ich koofte geſtern Abend hier 

Vor'n Sechſer Raͤucherkerzken mirz 

Nu wees ick nich — Sie ſoll'n mal ſehen — 
Det Eene will partout nicht ſtehen!“ 


— 


x 


Der deutſche Zecher. 


Ich bin ein deutſcher Zecher 
Und mag kein And'rer ſein — 
Hab ich nicht Wein im Becher, 
So iſt's doch Branntewein! 
Ich bin ein deutſcher Zecher 
Und mag kein And'rer ſein. 


Ich deutſcher Zecher tauſche 
Mit Keinem in der Welt, 
Ich leb in meinem Rauſche, 
So lange mirs gefällt, — 
Ich deutſcher Zecher tauſche 
Mit Keinem auf der Welt! 


Ich liebe meinen Fuſel, 
Wie Frankreich ſeinen Wein! 
Er haͤlt mich ſtets im Tuſel, 
Will ich politiſch fein — 
Drum lieb' ich meinen Fuſel, 
Wie Frankreich ſeinen Wein! — 
C. Seifert. 


Lokales. 


— 


unter faſt allen, in der Nähe unſerer Stadt gelegenen Kaf⸗ 
feehäuſern und Schankgelegenheiten, zeichnet ſich feit Kurzem 
das des Herrn Demuth in Gabitz Nr. 12 durch eine enorme 
Billigkeit der Speifen und Getränke, fo wie auch durch eine 
prompte, ſchnelle Bedienung aus. Der in dieſem Kaffeehauſe 
Eintretende wird ſogleich von einem reizenden Mädchen, das 
auf Atalante's Füßen hin⸗ und herhüpft, begrüßt, und ehe drei 
Sekunden vergehen, iſt das Gewünſchte, wonach ſich Herz und 
Magen ſehnt, auf den Tiſch, an dem er Plag genommen, be⸗ 
ſorgt. Oogleich auch an heißen Tagen die Gäſte, die ſich in 


das Gärtchen placirt, einigermaßen der Sonnenwärme ausge⸗ 


ſetzt find, fo dient dem Herrn Demuth zur Rechtfertigung: daß 
der Mangel an ſchattenreichen Bäumen wegen anderen Vorzü⸗ 
gen ſeines öffentlichen Lokales leicht zu überſehen iſt. N 

2 N Vitellius, 
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Welt Begebenheiten. 


„ Vor dem Laden eines Peruͤckenmachers in Paris hängt ein 
Bild, das eine drollige Vorſtellung enthält. Der Kronprinz Abſalon 
haͤngt mit den Haaren am Baum und wird von einer feindlichen 
Lanze durchbohrt. Darunter die Verſe: 

Contemplez Absalon, quel deplorable sort! 
S’il eüt parte perruque, il evait la mort. 


(Seht Abſalon — welch bewemenswerthes Loos! Haͤtte er eine 
Perücke getragen, er waͤre nicht geftorben.). 


((GWichtige Erfindung.) Menotti zu Modena hat eine Seife 
erfunden, die, in heißes er aufgelöſt, die Zeuge vollkommen mals 
ſerdicht macht. Der Regen gleitet an demſelben herab, ohne im Ge⸗ 
ringſten einzudringen, die Stoffe leiden weder an Farbe noch an 
Glanz und die Ausduͤnſtung bleibt ungehemmt. Er hat in Paris ein 
Geſchaͤft eingerichtet. | | 


Bekanntlich wurde vor Kurzem zum Erſtenmal in Algier ein 
Aradet mit der Guillotine hingerichtet. Den Arabern gefiel die Sache 
fie ſagten: Maſch Allach! Gott iſt groß! Nun find wir emancipirt, 
wir haben gleiche Rechte mit den Ferendſchis. g 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


‘ 


Todteuliſte. 


Vom 29. Mai bis 3. Juni ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 78 Perſonen (38 männl., 40 weibl.). Darunter find: Todrges 
boren 3; unter einem Jahre 25; von 1—5 Jahren 14; von 5—10 
Jahren 5; von 10 — 20 Jahren 5; von 20 — 30 Jahren 5; von 
30 — 40 Jahren 4; von 40 —50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 
3; von 60 — 70 Jahren 8; von 70 — 80 Jahren 35 von 80 —90 
Jahren 15 von 90 - 100 Jahren 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital N 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen . . .. 1. 


—— * 


In dem Hofpital der Barmherz. Brüder... .2. 

In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt.... . .. 1. 

Ohne Zuziehung ärztlicher Hälfe. ...... 2. 

[Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ ankhei 
= | ftorbenen. gion. W ey 

Mai. 3 Fit J 

14. [d. Unteroff. Leip K.. ev. Auszehrung . . 2 3 
19. [d. Invaliden Weinert S | ev. Luftroͤhrenſchwſ. 17 3 
20. [d. Bombardier Lichhorn S. ... ev. Lebensſchwäche— |.A 
24. [d. Gen.⸗Com.⸗Sekr. Kasper S. | ev. Kraͤmpfe— 34 
25. [d. Schloſſergeſ. Wiedmann S.. . ev. Krämpfe — 8 
d. Prof. Dr. Stenzel. T.. . ev. Krämpfe . 1 6 


Dienſtmädchen Berger .... ev. Wochenbettſieber 33— 
26, d. Stubenmaler Moll S..... kath. Abzehrung .. 511 
d. Tagarb. Otto S.... . . ... ev. Auszehrung. .. — 21 
Inſpektorwttw. Bartels K. ... ev. Krämpfe 37 
Dienſtmädchen Dreßler ...... ev. Kindbettſieber .. 20— 
Hofrath u. Dr med. Rupricht . kath.] Schlagfluß .. 63 
d. Tagarb. Maguſta F Todtgeboren 
Tagarb.⸗Fr. Nickel.. . . kath. Zehrſieber . . . 29 
d. Bedient. Baumgart LJ... ed. Kraͤmpfe . — 4 
1 unehl. T. „ev. Kraͤmpfe 4 
Fer... a — 1 
Tageloͤhn. Gründer. . . ev. Lungenſchwdſ. . 57.— 
Drechslergeſ. Schubert.... .. ev. Lungenſchwdſ. . 21— 
Tageloͤhner Schiplte ..... kath. Lähmung ... . 54 — 
27. Tagarbfr. Flemming... . ev. Auszehrung . 44 
5 ua Oo „„ Todtgeboren.. i 
d. Tag. = 


2 „*** 


5 


arb. Pohl SS. ev. Krämpfe. ER 
d. Juſp. Wolf S. id. (Bräune * 
Id. Schuh machergeſ. Heinold S., kath. Abzehrung . .. 
Almoſengenoſſin Muſchner. .... ev. fulterſchwach⸗ ri 
Gaͤrberfr. Brockmann. . jüd. Entbindungsfol. 3 
Müllerwttw. Hoffmann . ... . ev. Jorg. Herzleiden 67 
83 ig > . 2 ev. 8 

7 iterwttw. Schoͤngart. .. ev. Lungenhautentz. 

. d, PohpeisSournali (sner T. . ev, |grämpre — 1 


Vermiſchte Anzeigen. 
1! Kunſt⸗Anzeige 12 


In ber bazu erbauten Bude am Tauentzien⸗ 


F im Garten des Herrn Stallmeiſter 
eisen täglich BR Zauber⸗ und Kraft⸗Vor⸗ 
as 


— 


74 


1 


— 


Schwarzes Glanz⸗Wachs, 


dreifache Myppe, die jo beliebt gewordene, 
trockne, marmorirte Soda⸗Waſchſeife a Pfd. 
4) Sgr. 20 Pfd. fürBO Sgr., reinſchmeckenden 
Kaffee A pfd. 54,6, 7, 8, 9 u. 10 Sgr., großkörz 
nigen Reis, 1. SorteB Sgr., 2. Sorte 2 Sgr. 


— 


Reli⸗ 5 
ſtorbenen. gion Krankheit. 


Alter 
J. M 


Tag. Name und Stand der Ver⸗ 


d. Tiſchlergeſ. Wiegner T..... ed. Waſſerkopf .. . — 11 
d. Stadtkoch Goletz T..... ev. Lungenſchwdſ.. . 15 — 
d. Schneider Berner S. Todtgeboren. 
Inval. Feldwebel Gunther... ev. Schlagfluß 
Geſch Schuhmacherfr. Pietſch.. .| ev. Zehrſieber . 
Tagarbwttw. Scholz... . ev. Lungenſchwdſ. 
29. 1 unehl. S. ev. Auszehrung 
1 unehl. S. ev. Kraͤmpffe 
d. Maurergeſ. Scholz T.... ev. Chro. Hirnwaſſ. — 7 
Schuhmacher Walter... . kath. Lungenſchwindſ. 69 — 
[Zimmermannswttw. Lur .. .. kath.] Waſſerſucht » 4⁴⁰ — 
Junehl. T.. .. ekath. Abzehrung .. 1 
1 unehl. S. ron e.) en, Abzehrung .. 1 
d. Schmiedemſtr. Moͤkude T.... ev. Keuchhuſten. . 4 11 
d. Schneidergeſ. Brunkner T... kath. Kraͤmpffe . — 4 
d. Schuhmachergeſ. Becker S... — 8 
1 unehl. S... ed. Auszehrung. . 34 
d. Freigärtner Beinert S.. .. kath. Kopfverletzung 18 
Schneidergeſ. C. Nerling. ... ev. Luftröhrenſchwſ. 30 
Partikulierwttw. D., verw. König kath. Bruchguetſchung as 
Inlieger G. Kosmale .. ... ev. Alterſchwäche .. 67 
Kaufmann E. Goldſchmidt .... jüd., Zungenkrebs . 63 
Ehem. Bürgermeiſter W. Krebs . ev. Alterſchwaͤche .. 85 — 
d. Kaufmann Neiſſer TLZ... . jüd. Krämpfe 3.— 
d Weißgerbermſtr. Scholz T.. ev. Krämpfe 12 21 
Tagarbeiterfr. H. Seidel. .. kath. 


er 


60 — 
32 — 
771 
— 114 

3 


30. 


7 


— 


— 


— 


— 


—kb» wAwl . 


Lungenſchwdſ. . 59 — 


31. Lungenielden .. 1 9 


d. Zimmergeſ. Brunke JT... ev. 
d. Siebmachergeſ. Winkler T... ev. Abzehrung 
1 unehl. — kath. Kraͤmpfe 


| 
d. Kaufmann Geyer S. . . ev, u 
| 


d. Inſtrumentenmacher Roͤpke S.] ev. Zahnſteber . 

d. Kattundrucker Flemming T. .] ev. Schleich. Fieber.] 7 
Schuhmacherfr. E. Reimann. Wochenbettfieb. 31 
Dienſtknecht G. Neſtreich .. . . kath. Unterleibsentz. 44 

d. Tagarbeiter Buckſch S.. .. kath. Nuszehrung. . 111 

d. Tiſchlergeſ. Runſchke T. . . kat Abzehrung ER 3 

d. Commis Herrmann T.... ref. 
Juniſd. Maurergeſ. Koſchate T.. . kath. 
1. d. Holzſetzer Stiller S kath. 
d. Schiffer Scholz . ev. 

d. Buchbinder Schmidt T.. . ev. 
Ehem. Klemptner G. Müßigbrodt. ev. 

d. Schuhmacher Peſchel S.. ... ev. 
Partik. F. Wiesner. ref. Entkräftung. . 67 
penſ. Chauſee⸗Waͤrter Herrmann.] ev. Markſchwamm. 65. 


mn — — — — 


ev. 


Lungenentzuͤnd. 15 4 
Darmſchwndſ. 12 
Schlag. 102 
Kraͤmpfee — 3 
Lebensſchw . — 1 
Waſſerſucht . 4572 
Abzehrung. . 21 


Patienten, welche an Huͤneraugen, verhür' 
teten Seitenballen ꝛc. leiden, werden davon be 
freit, Zur Beſtättigung meiner Angabe mache 
ich auf die in der ſchleſiſchen Zeitung Nr. 9 
pag. 998 angeführten Zeugniſſe aufmerkſam. 
— Die Originale find ſtets bei mir anzuſe⸗ 
hen. — Auch bin ich erbötig, in die Behau⸗ 


ſtellung. ähere die Zettel. den de ch, Kupferſchmſtr. im E A 
F. Baron, — . 2 
. e u 1 „Opera 
erſter Equilibriſt und Modell Nr. 1 1 Der Huͤneraugen 
mehrerer berühmten Akademien heraus a zwei Soldier a J. E. Grawe, 
aus Warſchau. geben, und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 50. 


Masch endend Ind Papier von Heinrich Richter. Abrechteſircdt Ir. 14. 


Hummerei Nr. 


